
Neue Mega-Datenschutzpflicht aus Brüssel
 _ Ab dem 25. Mai 2018 gilt in der ge-

samten EU eine neue Datenschutz-
grundverordnung (DSGVO). Die KBV 
hält alle Arztpraxen dazu an, nun ein 
„Bewusstsein für den Datenschutz“ zu 
entwickeln. Verstöße gegen die Bestim-
mungen können nämlich zu unangeneh-
men Sanktionen führen.

Auch Hausärzte benötigen kün�ig 
für ihre Praxis ein Datenschutzmanage-
ment, mit dem sie sicherstellen und do-
kumentieren, dass sie die EU- DSGVO 
respektieren. Man kennt das schon vom 
Qualitätsmanagement (QM). Es muss 
eine Bestandsaufnahme erfolgen, die 
darstellt, welche Daten in der Arztpraxis 
auf welcher Rechtsgrundlage verarbeitet 
werden. Danach muss ein Verzeichnis 
der Verarbeitungstätigkeiten geführt 
werden (Art. 30 EU-DSGVO), wobei für 
jede Gruppe von Datenverarbeitungs-
vorgängen ein entsprechendes Formular 
auszufüllen ist.

Sind zehn oder mehr Personen in der 
Praxis ständig mit der automatisierten 
Verarbeitung personenbezogener Daten 
beschä�igt, braucht der Betrieb einen 
Datenschutzbeau�ragten (Art. 37 EU-
DSGVO). Dieser kann entweder in der 
Praxis beschä�igt sein oder als externer 
Dienstleister beau�ragt werden.

Auch muss die Praxis technisch-orga-
nisatorische Maßnahmen ergreifen, die 

insbesondere vor Angreifern von außen 
schützen sollen. Das können z. B. be-
schränkte Zugri�srechte für Mitarbeiter 
oder auch Verschlüsselungsmaßnahmen 
sein. Die Anbieter von Praxisverwal-
tungssystemen reiben sich bereits die 
Hände!

Endgültig verp�ichtend werden auch 
Vorgänge, die bisher nur fakultativ wa-
ren – z. B. beim Einbeziehen einer priva-
ten Verrechnungsstelle. Der Praxisinha-
ber muss nun das Vorliegen von Einwil-
ligungserklärungen zur Datenverarbei-
tung nachweisen.

Die Patienten erhalten mit der Richt-
linie ein datenschutzrechtliches Aus-
kun�srecht (Art. 15 EU-DSGVO), das 
über das bisherige Einsichtsrecht in den 
Behandlungsvertrag gemäß § 630g BGB 
hinausgeht. Der Arzt muss ihnen Aus-
kun� über die zu ihrer Person gespei-
cherten Daten geben.

Außerdem gibt es neue Löschungs-
fristen (Art. 17 EU-DSGVO), zu deren 
Anwendung jede Praxis eine interne 
 Datenschutzrichtlinie festlegen muss.

MMW-KOMMENTAR
Klar ist, dass die Einführung dieser neuen bü-
rokratischen Belastung viel Geld kosten wird. 
Schon bei der Einführung der QM-P�icht sind 

„hilfreiche“ Institutionen aus dem Boden ge-
schossen, und selbst die KVen haben mit den 

vorgeschriebenen Kursen Gewinne gemacht. 
Wegen der neuen Au�agen wird den Praxis-
inhabern weitere Zeit für die Patientenver-
sorgung verloren gehen. O�enbar haben 
Bundesärztekammer und KBV die Interessen 
der Ärzte nicht vertreten. Die KBV will aller-
dings Informationsmaterial bereitstellen, um 
die Praxen bei der Umsetzung der neuen Vor-
gaben zu unterstützen. ■
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Warum Patienten versorgen, wenn man 
sich mit Datenp
ege beschäftigen kann?

AUS DER PRAXIS  .  VON HAUSARZT ZU HAUSARZT

 
 

 




